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Angekommen 5. September 8 Uhr 


Berlin, 5. Sept. Auch die Nordd. Allg. Ztg.“ berich. 


tet nun, daf die Betätigung Kreyſſig's im Direetorat in 
Kaſſel kürzlich erfolgt iſt Eine Verſagung der Leh gung 8 
fügt fe hinzu — habe niemals ftattgefunden ; der Riniſter 
b. Müßler habe lediglich wegen der ſchwierigen Aufgabe 
der Berhflanzung preuß. Einrichtungen in die neuen Pro⸗ 
vinzen Bedenken erhoben; dieſe Bedenken ſollten nur eine 


ernſte Erwägung veranlaſſen. 
Wiesbaden, 5. Sept. Ein 
von Limburg verlangt Sonderung 


ir en. 
En enarbeit. 


Die durch Hrn. Horn 


ſelben ſind der wichtigen 

geweſen. In der 10. Sitzung, 
iſt das Ergebniß der allgemeinen 

worden und hat in einer Reihe 
und Gutachten ſeinen Ausdruck gefunden. 
als 2000 Perſonen 
Beſchl 
hohe 


irtenbrief des Biſchofs 

a er katholiſchen und der 

roteſtantiſchen Schulen und fordert die Katholiken auf, 

ei Gelegenheit der Landesverſammlung am 13. d. M. 
gegen vie Beibehaltung confeſſionsloſer Schulen zu pro- 
e 

| 


— — 


Paris, 2. Sept. 
hier veranſtalteten öffentlichen 
Verſammlungen nehmen einen guten Fortgang und neun der⸗ 
Frage der Frauenarbeit gewidmet 
die vorgeſtern ſtattgefunden, 
Debatte zuſammengefaßt 
von Beſchlüſſen, Wünſchen 
Dieſe von mehr 
faſt mit Einſtimmigkeit angenommenen 
verdienen durch dieſen Umſtand ſo wie durch die 
tigkeit des Gegenſtandes große Beachtung. Die 


natürkſche Verſchiedenheit zwiſchen Mann und Frau rechtfer⸗ 


tigt keine Verſchiedenheit aus dem Geſichtspunkte der 
Jedes menſchliche Geſchöpf, gleichviel von welchem Ur] 
von welcher Farbe, 
veräußerliche Recht, alle 


Rechte. 
prunge, 


von welchem Geſchlechte, beſitzt das un⸗ 
ſeine Fähigkeiten innerhalb der 


Schranken der Moral und der Gerechtigkeit frei auszuüben, 
alle Laufbahnen zu betreten und nach allen Stellungen zu 


ſtreben, welche die Geſellſchaft ihren Mitgliedern zu bieten 


verm 


olitiſchen Stellun 
alt fe ihr Urtheit 
dem öffentlichen Leben 
Reform durchzuführen, 
damit, die ungeheure 
welche fo vi 
Vereinigten Staaten bei 
halt ſich blos auf die d 


ſich auf ſpäter vor. 


äftigt. Doch muß dieſer 

entlichen Aemter beſchränk 
nicht auch auf die freien Gewerbe ſeine Anwendung 
Es giebt im Gegentheil welche, 


7 
Da die Verſammlung ſich bisher mit der Aufgabe der 
der Frauen noch nicht befaßt hat, ſo be⸗ 
über den directen Antheil der Frau an 
und eventuell über die Mittel, dieſe 
ö i Sie begnügt ſich 
Tragweite einer Frage zu beſtätigen, 
viele urtheilfähige Männer in England und in den 


Vorbe⸗ 
en und 
finden. 


in denen die Frau einen dem 


allgemeinen Intereſſe entſprechenden Beruf zu erfüllen hätte. 
Das gilt von der Ausübung der Arzneilunſt insbeiondere in 


N Bezug auf Frauen⸗ 


wend ng der Frau in Bezug auf den erſten Unterricht, wie 
dies in 9 ordamerika auf breitefter Grundlage der all iſt, 
wWüre ebenfalls ſehr theilhaft. Eine jede Gleichheit der 


2 Wielt 
Be 


nützliche 


und Kinderkrankheiten. Eine größere Ver⸗ 


jenige, welche den Fähigkeiten des Individuums am meiſten 
— diejenige Arbeit, bei welcher dieſes ohne Nachtheil 


eſellſchaft nicht erſetzt werden kann. Die 


Frau, 


welche ihre Zeit und ihre Kräfte der Erfüllung ihrer Pflichten 


im fruchtbringendſten Sinne des W 
tigung die auf 

für die Geſellſchaft. 
haft in der ein langes Cölibat die ſeltene Ausnahme w 

amilien zahlreich und einig, häusliche Furchen 

ſchend, würde dieſe Arbeit im Innern, welche die t 
zugsweife*der. Fran zugewieſen, 
richten könnte, vollkommen him 
Frau und zur völligen Erfüllung ihrer geſellſchaftlichen 
zu gleicher Zeit würde der Broderwerb des 


Mannes, 


eſell⸗ 
die 


ö atur vor⸗ 
n, weil Niemand fie fo gut ders 
inreichen zur Beſchäftigung der 


Pflicht; 


deſſen 


Arbeit freier und beſſer bezahlt iſt, den materiellen Bepürf⸗ 
niſſen der Seinigen genügen. Das wäre eine gute Theilung 


der 
Man 

aun und Frau verhindert, ein ungeſunder 
— den „Männer von Herz und alle geraden 


kehren müſſen. 


97 und ein jeber geſellſchaftliche Zuſtand, der 
rliche und vernünftige Theilung der Arbeit zwiſchen 


dieſe 


unnatürlicher, 


Geiſter 


In ee organifiten Geſellſchaft würde die heute 


betrüchtl 
Langen deter e großlährigen 


mit ihrem Arbeitslohn ſich 
zu ernähren haben, 
Frauen noch für Lohn arbeiten un 
daß dieſe a 

werde. Unter den heutigen Zuſtänden iſt fie eine 
harte und die Lage der 
ſchlechter als jene der 
der zu niedrige Lohn, 
und die 


Mävchen, unverhei⸗ 
aſſeuen Frauen und Wittwen, ne 

und zuweilen eine ganze Familie 
ſich verringern. Vorläufig müſſen die 


ind es iſt nicht zu erwarten 
Nothwenvigkeit jemals n fr alle aufhören 


doppelt 


für Lohn arbeitenden Frauen ift viel 
Arbeiter. Die Seltenheit der Abel 
die untergeordnete Natur der Arbeit 
moraliſchen Bedingungen, n welchen fie vor ſich 


aht, verkürzen das, Leben mancher Arbeiterin, verurtheilen 
die Einen zu den härteſten Entbehrungen, und drängen Andere 


zur Erniedrigung. Dieſe Gefahren müſſen um jede 


Befeitint werden ‚hi schaftliche Oeconomie ſowohl als die 
jeitigt werben, die gejefihaf Moral erheiſchen gebieteriſch 
die Beſſerung des Schickſals der arbeitenden Frau und deren 
Befreiung aus der moraliſchen und materiellen Herabſetzung, 


öffentliche Moral, Vernunft und 


die gegenwärtig auf ihr laſtet. 
Zur Erreichung dieſes Zweckes 


e Beſchäftigungen, welche die N 
Zeit ihnen abgenommen haben, wieder zu gewinnen, 
die Kleiderarbeit und der Dienſt in den Handlungen, 


n Preis 


a muß die Frau vor Allem 
ſo viel als möglich von der Fabrikarbeit, die ſie häufig phy⸗ 
ſiſch und moraliſch zu Grunde richtet, befreit werden. 
muß den Frauen helfen, gewiſſe, ihren Fäbigleiten beſonders 
Männer in letzter 


an 


ſo wie 
in wel⸗ 


| hen die weibliche Kundſchaft vorwiegend iſt. Man muß 
helfen, im Haudel, in der Induſtrie, in den Künſten, einen 
Erſatz für die fruchtbringenden Arbeiten zu finden, die ihr 
durch die Fortſchritte der Mech mit allmälig aus den Händen 
geriſſen wurden. Man muß die arbeitende Frau in die Lage 
ſetzen, frei mit Jenen zu unterhandeln, die ihr Beſchäftigung 
geben, damit ihr Lohn ſich erhöhe und auch nicht zu einer 
1 des Lohnes der arbeitenden Männer führe. Die 
ittel zur Erreichung dieſer Zwecke müſſen den Gegenſtand 
beſonderer Verhandlungen bilden; doch läßt ſich ſchon heute 
folgendes feſtſtellen: Damit die Lage der großen Maſſe arbei⸗ 
tender Frauen verbeſſert werde, damit die begabteren eine 
ehrenhafte und nutzbringende Stellung in den freien Gewerben 
erlangen können, damit andere ihre Aufgabe als Gattin und 
Mutter würdig erfüllen, damit in einer mehr oder weniger 
nahen Zukunft die völlige Gleichheit der Rechte zwiſchen den 
beiden Geſchlechtern ihre Verwirklichung finde, muß ohne 
Verzug und Unterloß an der Hebung des weiblichen Unter⸗ 
richtes gearbeitet werden. Die gewerbliche Erziehung der 
Frauen entfalten und ihre allgemeine Erziehung weltlich 
machen, das ſind die unerläßlichſten Bedingungen zur Ver⸗ 
beſſerung des Looſes der Frauen und zur Sicherung der Zur 
kunft unſerer geſellſchaftlichen Inſtände. 


—— öde ä — —— — 
Berlin, 4. Sept. [Die Beſtenerung der Börſen⸗ 

j ſchreibt der officidfe Correſpondent der 
„Schl. 3.“ — iſt ſchon vor längerer Zeit angeregt und 
jetzt auch von der Regierung in Erwägung gezogen worden, 
aber von einem feſten Beſchluſſe darüber iſt man noch weit 
entfernt. Am allerwenigſten darf man von ‚einem feſtſtehen⸗ 
den v. d. Heydt'ſchen Proſecte ſprechen. Die Regierung be⸗ 
trachtet die Frage eben noch als offene Frage. 

— [Nichtbeſtätigung in Sicht.] Dem Berliner 
Correſpondenten der „Frkf. Ztg.“ ſcheint es, als wenn Berlin 
auch wieder wenigſtens eine Nichtbeſtätigung in Ausſicht hat. 
Die Ende Juni von der, Stabtwerorbnetenverfammlung 
wieder und neugewählten acht Stadträthe haben ihre Beſtä⸗ 
tigung bis jetzt noch nicht erhalten, wie es heißt, weil über 
die Beſtätigung des Stadtraths und Abgeordneten Runge in 
den maßgebenden Kreiſen noch nicht definitiv entſchieden iſt. 
Runge wurde nach Beginn des Conflicts im Sommer 1862 
von dem damaligen Miniſter v. Jagow beſtätigt; es wäre 
originell, wenn er bei der Wiederwahl nach „Beendigung des 
Conflicts“ unter einem Miniſter, der, wie er erklärt hat, auf 
die Beſtätigung der Stadträthe zu verzichten geneigt iſt, nicht 
beſtätigt würde. et 

— [Bankeredit für die eingetragenen Vorſchuß⸗ 
vereine Nachdem die preußiſche Geſetzgebung, die Ge⸗ 
noſſenſchaften anerkannt, will auch die preußiſche Bank, wie 
durch eine allgemeine Verfügung den Commanditen dieſer 
Tage mitgetheilt wurde, nicht länger Bedenken hegen, den ein. 
getragenen Vorſchußvereinen Credit zu ertheilen. Es iſt 
nicht mehr als billig, bemerkt die „D. A. Z“ hierzu, daß 
die Ertheilung dieſes 
keit der Mitglieder und einer ſoliden Geſchäftsführung ab⸗ 
hängig gemacht und nach der Summe des eigenen Vermö- 
gens 225 Halt kae. bemeſſen werden ſoll. 

— [Vl un 
hatte es für gut befunden, aus der Rede des bayeriſchen Ab⸗ 
geordneten Völk in Conſtauz herauszuleſen, daß derſelbe „nicht 
blos gegen die ſchwäbiſchen Demokraten geſprochen habe, ſon⸗ 
dern auch gegen die Wühlereien der Nationalliberalen, welche 
ein Syſtem Eulenburg⸗Mühler erfunden hätten, um mit 
Hilfe dieſes Phantoms Mißtrauen gegen das reactionaire 
Preußen zu erwecken.“ Mehrere ſüdd. Blätter hatten aus 
dieſer Aeußerung Waffen gegen Hrn. Völk geſchmiedet, an⸗ 
dere ihn zu einer ausdrücklichen Erklärung aufgefordert. Völk 
hat jegt der „A. A. 3." eine ſolche überſandt, in welcher er 
nachweiſt, daß ſeine Rede die „Kreuzzeitung“ nirgends im 
mindeſten zu ihrer Auffaſſung berechtigte. Er ſagt weiter: 
„Ich habe nie ein Hehl daraus gemacht, was ich von der 
Partei der „Kreuzzeikung“ und ihrer Wirkſamkeit in Bezug 
auf Preußen und Deutſchland halte, wie dies auch cus den 
angeführten Stellen meiner Rede klar zu entnehmen iſt. Ich 
gebe der „Kreuzzeitung“ die beſtimmte Verſicherung, daß ie 
in Betreff des „Syſtems Eulenburg ⸗Mühler“, „des reactio, 
naiven Preußens“ und der „moraliſchen Eroberungen“ mit 
ben „nationalliberalen Wühlern“ durchaus einverſtanden bin, 
und daß ich allen auf die innere Reform des preuß. Staats- 
lebens gerichteten Beſtrebungen, je entschiedener fie auftreten, 
um ſo mehr den beſten Erfolg wünſche. An dem Tag, an 
welchem im Norden dieſes Syſtem zu Grabe geht, wird un⸗ 
ſern politiſchen 4 und ihren antinationalen Beſtrebun⸗ 
gen der ſchwerſte Schlag verſetzt worden ſein.“ 
Demokratie in Staat und Schule.] Unter dieſer 
Ueberſchrift bringt die „Spen. Ztg.“ Folgendes aus der Feder 
des greifen Friedrich v. Raumer: „Die demotratiſchen Thor⸗ 
heiten der fränzöſiſchen Revolution find allerdings überwun⸗ 
den; dennoch bewegen ſich 105 alle Staaten (freiwillig oder 
gezwungen) in einer ohne Zweifel gemäßigteren, aber doch 
ähnlichen Richtung. Dahin gehört z. B. das allgemeine 
Stimmrecht und das faſt unbeſchränkte Vereinsrecht. Insbe⸗ 
ſondere führt das letzte dahin, daß zwar wohlgeſinnte, aber 
meiſt unkundige Perſonen über Krieg, Frieden, Polizei, 
Steuern, Tagelohn, Capitaliſten, Conſumenten, Arbeiten oder 
Nichtarbeiten u. |. w. berathen, beſchließen und das Be⸗ 
ſchlaſſene möglichſt durchzuſetzen ſuchen. Bald wird die Zeit 
lehren, ob die Vortheile oder Nachtheile überwiegen, und eine 
weitere Regelung nothwendig oder entbehrlich iſt. Sonderbar, 
daß die natürlichſte, ungefährlichſte, herzlichſte, heilſamſte De⸗ 
mokratie von manchen Behörden nicht bloß geſtört, ſondern 
geradezu bekämpft wird, das heißt: die Demokratie der Schule! 
Vornebme und Geringe, Reiche und Arme, Chriſten aller Be⸗ 
kenntniſſe und Juden ſitzen friedlich neben einander, ſchließen 
rege dauernde Freundſchaften, lernen unnütze Gegen⸗ 
ätze und Streitigkeiten gering ſchätzen, echten Menſchenwerth 
dagegen richtig würdigen und hochſchätzen. Und dies Alles, 
dieſe glückliche, fürs ganze 
Ausfant wird untergraben durch den übertriebenen, unchriſt⸗ 
liche Spaltungen erzeugenden Confeſſionalismus, den die be⸗ 
lehrende Zeit Gott Lob ermäßigt hatte. Wir hoffen, der 
3. B. in Breslau und Kaſſel erhobene Widerſpruch wird von 
einſtweiligem Iirthum zur Duldung und zur rechten Bahn 
zurückführen.“ 

Breslau, 3. Sept. [Aus der 3. und 4. Sitzung 
des volkswirthſchaftlichen Congreſſes], Über deren 


—— 


ihr 


Credits von der ſolidariſchen Haftbar⸗ 


die „Kreuzzeitun g.“ Die „Kreuz-.“ ohne die Arbeitskraft der Schiffer feibit, ihrer Leute u 


Leben friedliche fruchtbringende 


größte Fehler und führte, 


Beſchlüſſe bereits von uns berichtet iſt, tragen wir noch 
Folgeudes nach: In der dritten Sitzung wurde u. A. über 
die Eiſenzölle verhandelt. Ref. Dr. Faucher ſchildert die 
Bewegung in Betreff der Eiſenzölle in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten und empfiehlt, die Berathung auf den Roheiſenzoll zu 
beſchränken, um die Debatte zu vereinfachen. Gründe für 
die Eiſenzollermäßigung liegen für den Freihändler ohne 
Rückſicht auf Intereſſen vor. Ein Haupthinderniß der Be⸗ 
ſeitigung dieſer Zölle liegt in dem Glauben an das mangelnde 
Fortſchreiten des Verbrauchs. Man ſieht nur die Concur⸗ 
renz von Außen und nicht die in nächſter Nähe. Sehr oft 
conentrivte Eiſen mit Eiſen, öfter noch mit Holz, Stein, 
Thon, Hanf. Beim Bau der Häuſer, wie der Schiffe, tritt 
das Eiſen, weil es nicht verbrennbar, nicht leicht fault, ſon⸗ 
dern langſam roſtet, mit dem Holze erfolgreich in Concurrenz. 
Wo man feſt, ſicher, leicht bauen will, wendet man Eiſen an, 
das nur in der erſten Anlage theurer, in der Dauer bedeu⸗ 
tend wohlfeiler ſich ſtellt. Dem Steine gegenüber ſiegt das 
Eiſen durch feine Feſtigkeit und plaſtiſche Natur. Daß ſtatt 
der Thongeſchirre eiſerne in immer weiteren Kreiſen Verbrauch 
finden, 5 allbekannt. Man ſchämt ſich allgemach des thö⸗ 
nernen Geſchirres, der hölzernen Verkleidungen und Gitter 
und auch den Strick erſetzen Drath und Kette. Damit man 
auf dieſem Wege weiter vorwärts ſchreite, ſowohl ſeitens der 
Conſumenten, wie der Producenten, muß die Preisbeſtimmung 
ſo ſein, daß dieſes Vorgehen möglich. In England kommen 
200 Zollpfund Eiſen auf den Kopf, bei uns 60 Pfund, in 
Oeſterreich 30, in Rußland — 18. Nicht in dem verſchle⸗ 
denen Reichthum der verſchiedenen Länder liegt dieſe Man⸗ 
nigfaltigkeit ves Verbrauchs. Der Zollverein iſt nicht 5 Mal 
fo reich als Oeſterreich, aber das Eiſen iſt bei uns ſchou 
mehr zur Gewohnheit geworden als in Oeſterreich, in Ruß⸗ 
land. Aber die Vermehrung geht nicht ſo ſchnell vorwärts, 
und ſie kommt der Production der ganzen Welt zu Gute. 
Geben wir das Beiſpiel, die wir zwiſchen England und Oe⸗ 
ſterreich und Rußland ſtehen, die Vermehrung des Eiſenver⸗ 
brauchs durch Wegſchaffung des Eiſenzolles herbeizuführen. 
Redner beantragt folgende Reſolution: „Der Congreß be⸗ 
ſchließt: Es empfiehlt ſich, im Zollvereine mit weiterer Weg⸗ 
räumung der die Ausdehnung des Eiſenverbrauchs hemmen⸗ 
den Eingangszölle auf Producte aus Eiſen vorzugehen. Als 
nächſter Schritt ift die gänzliche Beſeitigung, des Eingangs⸗ 
zolles auf Roheiſen anzurathen.“ Dieſem Autrage gegenüber 
wird von Dr. Holtze und Genoſſen folgender eingebracht: 
„Der volkswirthſchaftliche Congreß hält die Durchführung 
des Freihandels auch für Roh⸗ und Stabeiſen in allen Staa⸗ 
ten Europas grundſätzlich für wünſchenswerth und nothwen⸗ 
dig; jedoch ein einseitiges Vorgehen des Zollvereins in der 
Aufhebung der Eiſenzölle, als die inländiſche Eiſeninduſtrie 
in ihrer gegenwärtigen Lage im höchſten Grade gefährdend, 
nicht für volkswirthſchaftlich richtig.“ i 
wird dieſe Reſolution abgelehnt, der Antrag Fauchers dage⸗ 
gen mit großer Majorität angenommen. — In der vierten 
Sitzung führt in Betreff der Flußſchifffahrt Secretair 
Hempel (Bromberg) aus: Die Binneuſchifffahrt repräſentirt 
mindeſtens 10,000 Kähne im Durchſchnittswerthe incl. In⸗ 
dentar & 1500 , giebt ein feſtes Capital von 15 . 
der 
Arbeiter, die ſie ſonſt noch beſchäftigen in Anſchlag zu brin⸗ 
gen. Dieſe große ſtrebſame Geſellſchaftsklaſſe iſt nun ges 
fährdet: a) durch die in geſetzlicher Beziehung ungeregelten 
Zuſtände der Binnengewäſſer, b) durch die Bevorzugung der 
Eiſenbahnen auf Koſten der Schifffahrt. Seit Emanirung 
des Handelsgeſetzbuches iſt der Binnenſchiffer hinſichtlich ſei⸗ 
nes Geſchäftsbetriebes in eine Zwitterſtellung verſetzt wor⸗ 
den; ein Richter betrachtet ihn als einfachen Frachtführer 
nach dem Landrecht, der andere dagegen greift ins Handels⸗ 
geſetzbuch und behandelt ihn gleich dem Seeſchiffer; wo alles 
dies nicht ausreicht wird die Uſane zu Hilfe gerufen, auf 
Grund deren die wiederſprechendſten Gutachten an einem 
und demſelben Orte in ganz gleichen Sachen abgegeben werden. 
Dieſe große Lücke in der Geſetzgebung fühlte die Staats⸗ 
Regierung heraus und wollte bei Emanirung des Nees 
geſetzbuchs mit einem Stromſchifffahrtsgeſeg vorgehen; es 
unterblieb, weil die Handelskammer ein entgegenftehendes 
Gutachten abgegeben hatte. Das Frachtgeſchäft, fo wie der 
Handel ſelbſt hat ſich aber in den letzten Jahren bedeutend 
geändert; der Schiffer. ſoll und muß Verpflichtungen über⸗ 
nehmen, von denen er früher keine Ahnung hatte; er muß 
hierfür fein Hab und Gut, feine Perlen, fein gegenwärtiges 
und zukünftiges Vermögen beinahe wechſelpflichtig verpfänden; 
und dennoch ſchützt ihn kein Geſetz; ſein Glück oder Unglück 
beruht auf den verſchiedenſten Gutachten, aus den verſchieden⸗ 
artigſten Anſchauungen entſprungen. Die zweite Gefähr⸗ 
dung iſt die Begünſtigung der Eſſenbahnen auf Koſten der 
Schifffahrt. Faßt man den großen Eiſenbahnbau der Oſtbahn 
von Berlin bis Eydtkuhnen ins Auge, fe läuft die Eiſenbahn 
theils neben den Waſſerſtraßen, heils durchſchneidet fie ſolche, 
aber nirgend iſt dabei Bedacht genommen, daß die Bahn durch 
Verbindung mit der Schifffahrt Güter direct abgeben oder 
aufnehmen kanu, auch ſelbſt hier zur Stelle in Breslau ſcheint 
man gefliſſentlich vermieden zu haken. die Bahn mit der 
Schifffahrt zu verbinden. Wenn wn hieraus erſichtlich iſt, 
daß der Bau der Eiſenbahnen feindſelig gegen die Schifffahrt 
durchgeführt wird, ſo tritt noch Folgendes als Verſchärfung 
hinzu: den Eiſenbahnen räumt man jedes Hinderniß fort, der 
Schifffahrt baut man täglich neue. Jede Brücke iſt ein Hin⸗ 
derniß, dies will und muß ſich die Schifffahrt gefallen laſſen, 
aber daß dieſe Hinderniſſe durch Feſtbauten ohne Aufzug oder 
Drehſcheibe ver chärft werden, dazu liegt kein Bedürfniß vor. 
Die Eiſenbahnen haben beim Ausbau von Drehſcheiben eder 
Aufzug eine einmalige Mehrausgabe, die aber bei gerätofenen 
Brücken durch Aufftellung von Krähnen und deren Unterhaltung, 
zwar allmählich, aber dennoch abſorbirt wird. — Zwiſchen den 
Zügen ift ledesmal fo viel Zeit, daß die Brücke geöffnet wird 


und die Kähne paſſiren können, und da 4 0 mehr leitet, als 


ſechs Krähne, ſo iſt die Frage, ob mit oder ohne Aufzug, bei⸗ 
nahe eine Lebensfrage für die Binnenſchifffahrt. Dieſe rüh⸗ 
rige, tätige, noch feſt daſtehende Geſellſchaftsklaſſe im In, 
tereſſe der Eiſenbahnen zu unterdrücken, ift, gelinde geſagt, 
unbillig, aber noch mehr, es wäre volkswirthſchaftlich der 
wenn die Schifffahrt, die einzige 
Concurrentin der Eiſenbahn, erdrückt wäre, zum Eiſenbahn⸗ 
Fracht⸗Monopol, unter welchem die ganze. Geſellſchaft, Pro⸗ 
ducent und Conſument, leiden würde. Volkswirthſchaftlich 
bleibt es nur, wenn ſich Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen er⸗ 


Bei der Abſtimmung 


8. 


gänzen und nicht bekämpfen, und daß eine gleiche Sorge für 
Erhaltung der Waſſerſtraßen geſchaffen wird, wie ſie in letzter 
Zeit nur vorzugsweiſe den Eiſenbahnen zugewendet wird. — 
Dr. Faucher führt aus, welche Bedeutung die Stromſchifffahrt 
für den Transport des ſchwerſten Materials auf die Größe 
des Staates ausgeübt habe. Dieſe Schifffahrt iſt eine ſo be⸗ 
deutende, daß ſie mit als ein Träger der Cultur erachtet 
werden muß. Daß aber die Schifffahrt nicht in Verbindung 
mit den Eiſenbahnen gebracht worden iſt, beweiſt nur zu ſehr, 
daß die letzteren nicht beſtrebt, gemeinnützig zu ſein, reſp. zu 
werden. Hierauf werden die beiden von Hempel und Wernick 
geſtellten Anträge (vergl. No. 5032 d. Z.) angenommen. 

Bamberg, 31. Auguſt. (Katholiken Verſamm⸗ 
ee In der heutigen erſten Sitzung der Generalverſamm⸗ 
lung katholiſcher Vereine wurde eine Adreſſe an den Papſt 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Papſt angenommen. 
Der Vorſitzende ſprach ſodann über den modernen Staat, Dr. 
Freitag aus München über die Vorurtheile gegen die Kutho- 
liken, Pfarrer Ibach aus Limburg über das bevorſtehende 
allgemeine Coneil und Falk aus Mainz über die Forderung: 
wir wollen Freiheit. 

England. London, 2. Sept. [Boxer.] Seitdem 
das Parlament in der letzten Seſſion ſeinen ernſten Wunſch 
zu erkennen gegeben hat, die unſerm civilifirten Jahrhundert 
nicht mehr angemeſſenen Fauſt⸗ und Boxkämpfe zu unter⸗ 
drücken, hat auch die Polizeibehörde, welche früher bei der⸗ 
artigen Gelegenheiten ein Auge zuzudrücken pflegte, ſtrengere 
Maßregeln zur Verhütung von Preiskämpfen getroffen. Heute 


ſollte ein Boxkampf zwiſchen den beiden Preisfechtern Jon 


Goß und Harry Allen für die Champion⸗Würde und eine 
Prämie von 400 L. St. in der Nähe von London ſtattfinden. 
Die Polizei, welche davon rechtzeitig unterrichtet worden, 
verhaftete Allen auf ſeiner Reiſe von Mancheſter nach London 
und des beabſichtigten Friedensbruches angeklagt, ſtand er 
eſtern vor den Schranken des Polizeigerichts in Bopſtreet. 
er Polizeirichter Sir Thomas Henry gab ihm auf, zwei 
Bürgſchaften in Höhe von 800 Pfd. Strl. dafür zu ſtellen, 
daß er ſich während der nächſten zwölf Monate einer jeden 
Friedensſtörung enthalte. 
[Zu den Wahlen.] Earl Ruſſell hat den Ver⸗ 
walter feiner iriſchen Güter angewieſen, ſich bei den bevor» 
ſtehenden Parlamentswahlen jeder Beeinfluſſung zu enthalten 
und ſeine Pächter je nach ihren perſönlichen Anſichten ihre 
Stimmen abgeben zu laſſen. Einen bemerkenswerthen Ge— 
genſatz zu dieſer Anordnung bildet ein Rundſchreiben, welches 
eine große Grundbeſitzerin, Namens Burton, an ihre Pächter 
in Warcham gerichtet hat. Es lautet kurzweg: „Mein Herr! 


Ich verlange, daß Sie nach Empfang dieſer Anzeige für mei⸗ 


\ 


vielen Jahren das Schlo 
T 


nen Vater, Hrn. Erle⸗Drax, ſtimmen. Ich bin ꝛc“ Hr. 
Drax iſt der conſervative Candidat. Was die Folgen einer 
Nichtbefolgung dieſes Befehles fein werden, wird jeder Päch⸗ 
ter nur allzu gut wiſſen. 4 
[Der Geſundheitszuſtand) der Hauptſtadt ſtellt 
ſich den officiellen Ausweiſen zufolge wieder günſtiger. Die 
Todesfälle während der vergangenen Woche betrugen 1356 
und waren um 72 weniger als in der Woche vorher, obwohl 
ſie die Durchſchnittszahl 1318 noch um 38 überſteigen. Eine 
beſondere Abnahme macht ſic bei den Sterbefällen in Folge 
von Diarrhöe und Cholera bemerklich; 174 Kinder und 12 
Erwachſene ſtarben an Diarrhöe, und 10 Kinder au Cholera 
oder choleraartiger Diarrhöe, während die Todesfälle in Folge 
von Diarrhöe in den beiden vorhergehenden Wochen 245 
und 246, die von Cholera 29 und 15 betragen hatten. 
Bi ankreich. Paris, 2. Sept. [Wahlorganiſa⸗ 
don Ju Vorausſicht weiterer Nachwahlen und der allge— 
meinen Wahlen des nächſten Jahres trifft denn nun auch die 
eigentlich orleaniſtiſche Partei ihre Anſtalten, um diesmal mit 
verjüngten Kräften ſich auf den Kampf einzulaſſen. Schon 
jetzt kündigt der Herzog Decazes den Wählern von Libourne 
an, daß er bereit ſei, die parlamentariſche Erbſchaft des ban⸗ 
kerotten Rheders Arman von Bordeanx anzutreten und ſeine 
Ausſichten ſind wahrlich nicht gering. Für den Anfang des 
Monats October berief überdies Hr. v. Houſſonville, auf das 
Schloß ſeines Schwiegervaters, des Herzogs von Broglie, 
die Häupter der Orleaniſtenpartei ein, um in gemeinſamer 
Berathung die Verhaltungsmaßregeln feſtzuſtellen, welche die 
Partei ihrerſeits im großen Wahlkampfe befolgen ſolle. Merk⸗ 
würdiger Weiſe verſichert man aber, daß Thiers, der alte 
Fuchs, die Abſicht ausgeſprochen habe, von dieſer Verſamm⸗ 
lung fern bleiben zu wollen. Sollte er etwa Unrath wittern 
und der Anſicht ſein, daß die Zeiten noch nicht vorüber, da 
der directe Weg nach Mazas über ſolche Parteizuſammen⸗ 
künfte fübrte? Gleichviel, Thiers hält ſich vor der Hand fern. 
Nußland und Polen. Petersburg, 1. Sept. [Ma⸗ 


rine.] Großfürſt, Groß- Admiral Conſtantin iſt am 25. Au⸗ 


guſt auf dem „Rurik“ auf der Rhede von Tranſund, inmitten 
des dort liegenden Panzergeſchwaders, welchem ſich am 23ſten 
auch der preußiſche Aviſo Preußiſcher „Adler“ angeſchloſſen 
hatte, vor Anker gegangen. Der Preußiſche „Adler“ zog 
beim Eintreffen des „Ruril“ die ruſſiſche Flagge auf und 
ſalutirte mit 21 Kanonenſchüſſen. Der „Nurik“ hißte die 
preußiſche Flagge auf und erwiderte den Salut. Der Vice- 
Admiral Jachmann und die Capitaine des Panzergeſchwaders 
begaben ſich hierauf an Bord des „Rurik“, wo ſie dem Groß⸗ 
fürſten vorgeſtellt wurden. Abends beſuchte der Großfürſt 
den „Preußiſchen Adler“. — Am 27ſten begab ſich Vice⸗ 


An Mittwoch, den 9. d. Mts., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, ſollen in Fang auf 
Langgarten No. 8, hinter der Reitbahn, 48 zum 
Cavallerie⸗Dienſt unbrauchbare Pferde gegen gleich 
baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
K. Q. Sobbowitz, den 2. September 1868. 


Königliches Commando 


des J. Leib⸗Huſaren-Regiments No. 1. endeten 
von Hanſtein. (ö93) | Sammonir, 
Die mir eigen zugehörigen Grundſtücke, be | Germania, 
legen 5 Neufahrwaſſer, Schulſtraße No. 83 * 
und 23 des Hypothekenbuchs und No. 3 und 4 Paſſagepreiſe: 


der Servisanlage, beabſichtige ich, wegen Alters⸗ 
ſchwäche, getheilt oder zuſammen an dem Termine 
den 11. September c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle zu verkaufen. 
n dem einen Grundſtück wird ſeit ſehr 
0 er⸗ und Sch 
handwerk mit großem Erfolge betrieben. Auch 
eignen ſich ſämmtliche Grundſtücke zu Fabrik⸗ 
anlagen oder auch zum kaufmänniſchen Betriebe. 
lapitalien ſtehen feſt und kann ein Theil 
der rückſtändigen Kaufgelder eingetragen werden. 
Außerdem find Bedingungen bei Herrn Kalk. 
brenner, Breitgaſſe No. 72, oder bei mir in 


Neufal fr 1 (80) 
bebe Gottfried Erdmann sen. 


Saxonia, 
Bavaria, 


Damburg 
Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Mittwoch, 


Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 %,; Briefe zu bezeichnen: „pr. 
auf der Ausreiſe Havre und 


Teutonia, 241. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. 


co wie bei dem für Preußen 


Admiral Jachmann, von dem Großfürſten zu einem Beſuche 
Kronſtadts eingeladen, dorthin. Nach genauer Beſichtigung 
der Kronſtädter Hafens lichtete der „Preußiſche Adler“ wieder 
die Anker und ging in See. (St.⸗A.) 

Wilna, 30. Aug. [Gegen die deutſche Sprache. 
Militairdienſt als Strafe. Sprachverbot für Brief- 
Adreſſen.] Ein deutſcher Gutsherr hatte kürzlich wegen 
eines in deutſcher Sprache eingereichten Geſuchs Strafe zah— 
len müſſen und deßhalb und wegen der ihm vom Bezirkschef 
zugefügten Verkürzung an Grund und Boden eine Beſchwerde 
beim Generalgouverneur eingereicht. Leider war dieſe Be⸗ 
ſchwerdeſchrift auch wieder in deutſcher Sprache abgefaßt, 
und hat der Beſchwerdeführer nun Beſcheid dahin erhalten, 
daß wegen der Sache ſelbſt die Unterſuchung eingeleitet wer⸗ 
den ſolle, er aber für das Vergehen gegen das Gebot, mit 
Behörden nur ruſſiſch zu correſpondiren, eine Strafe von 5 
Rubeln zahlen müſſe. Es iſt merkwürdig, daß in Rußland 
ſelbſt einem Jeden, der nicht eingeborner Ruſſe iſt, es frei⸗ 
ſteht, in ſeiner Mutterſprache mit den Behörden zu verkehren, 
und hier in Littauen auch der Fremde gezwungen iſt, ſich des 
Ruſſiſchen zu bedienen. — Die Ay den Herbſt zur Einftel- 
lung ins Heer ausgeſchriebenen Leute werden noch bis zum 
Monat April zurückbleiben und dann erſt die Weiſung zum 
Eintritt erhalten. Eine neue Recrutirung iſt nicht angeſagt. 
Man fängt an, das früher in Prari geweſene, aber ſeit zehn 
Jahren nicht mehr geübte Verfahren, junge Leute wegen Ver⸗ 
gehen gegen die beſtehenden Geſetze ins Heer zu ſtecken, wie⸗ 
der einzuführen. Ein junger Kaufmann jüdifher Confeſſion 
war denuncirt und überführt worden, die Grenze nach Preu⸗ 
ßen hin und zurück ohne Paß überſchritten zu haben; er 
wurde zur Strafe bei der Artillerie eingeſtellt. Es iſt dies 
ſeit drei Monaten hier der zweite Fall. — In den Grenzen 
des ruſſiſchen Reichs dürfen Briefe nur noch mit Adreſſen in 
ruſſiſcher Sprache angenommen werden. In Rußland reisende 
Ausländer verſtoßen oft hiergegen. Ihre innere Correſpon⸗ 
denz verſehen ſie mit deutſchen oder franzöſiſchen Adreſſen, 
vertrauen ſie dem erſten beſten Briefkaſten an und bleiben — 
ohne Antwort, denn unſere Poſtbeamten dürfen nur Deutſch 
und Franzöſiſch verſtehen, wenn der Brief nach Berlin oder 
Paris adreſſirt ift. Die Gouvernements⸗Zeitungen bringen 
von Zeit zu Zeit lange Verzeichniſſe ſolcher zurückgelegten 
Briefe, wodurch dieſe wirklich unerhörte Maßregel aufs Beſte 
3 ſelbſt kritiſirt. Man vergegenwärtige ſich nur alle ges 
chäftlichen Inconvenienzen, die daraus reſultiren, wenn dem 
Handlungsreifenden alle der Poſt anvertrauten Briefe auf 
dieſe Weife bei Seite gelegt werden. Und doch iſt die Poſt 
ein dem öffentlichen Wohle, dem Handel und Verkehr dienen» 
des Inſtitut. 


Danzig, den 6. September. 

Ol Getreide- und Holz⸗Export im Monat Auguſt. 
Getreide und Saaten wurden erportirt: Im Monat Auguſt 585 
Laſt, bis Ende Juli 29,086 Laß; Summa 34,945 Laſt. Gegen 
54,080 Laſt bis Ende Auguſt vorigen Jahres. Von obigen 5859 
Laſt wurden verladen: nach Belgien 497, England 2805, Frank⸗ 
reich 325, Memel 64, Norwegen 526, Schleswig⸗Holſtein 18, 
Schweden 67, 12175 1557 Laſt. — Fichtene und tannene 
90 zer: 10,619 Stück Balken, 7059 Stück Mauerlatten, 35 Stück 

ühlenruthen, 30,360 Stück Dielen, 115 Faden Splittholz und 
240 Schock 5 5 — Eichene und fichtene Sleepers: 74,475 Stück. 
— Eichene Hölzer: 2392 Stück Balken, 14,704 Stück Planken, 424 


Stück Plançons und 4742 Schock Stäbe. Es wurden beladen 


im Auguſt mit Getreide 49 Schi de enthaltend 5459 Norm daft; ‚mit 


0 1 x 2 
CH Ne, enthaltend 14.078 Norm. Las, — Bis Ende Jul mit 
Getreide und Holz 761 Schiffe, enthaltend 111,852 Normal⸗Laſt. 
Im Ganzen 912 Schiffe, enthaltend 126,130 Normal⸗Laſt. 

* Als eine Seltenheit] wurde uns geſtern Nachmittag 
von einem Beſitzer aus Bankau eine auf deſſen Feld gewachſene 
Roggenähre gezeigt, die einen förmlichen Strauß von Aehren 
bildet; nicht weniger als zwanzig Aehren ſind an dem einen 
Halme zu zählen. 8 

* [Theater.] Ueber die Aufführung von Lua's , Emiſſär“ 
am vorigen Montage geht uns Folgendes zur Veröffentlichung 
zu: „Dieſes Luſtſpiel giebt eine Dialektik der Berliner März⸗ 
Ereigniſſe des Jahres 1848. Die Verirrungen der Zeit nach 
allen Richtungen hin werden hart gegeißelt und die Anwen⸗ 
dung der Rouſſeau'ſchen Freiheitsidee durch die Unhaltbarkeit 
der ſich daraus ergebenden Conſequenzen ad absurdum ges 
geführt. Der Scharfſinn, Witz und Humor, mit dem das 
geſchieht, machen dem Verfaſſer alle Ehre; ſo daß man ihm 
das Talent für dieſe leichtere Gattung nicht absprechen kann. 
Die erſte Dorfsgerichtsſeene beſonders wirkte jo erheiternd 
und ergötzlich, daß dem Stücke ein ehrenhafter Erfolg ge⸗ 
ſichert Aalen wie auch der reichliche Beifall bewies. Nur 
eine für dieſe Gattung etwas zu gründliche Durchführung der 
Unbaltbarkeit der Volksſouverainität läßt den Verfaſſer über⸗ 
ſehen, das ein Act von 1% Stunden für ein die Aufheite⸗ 
rung ſuchendes Publikum, welches auf Gründlichkeit der Be⸗ 
weisführung gern verzichtet, wenn es ſich nur amüſirt, ſeden⸗ 
falls zu lang iſt und ermüdend wirken muß. Die Darſtellung 
war recht gelungen zu nennen, beſonders wenn man bedenkt, 
daß die ganze Vorbereitung der Aufführung in eine einzige 
Probe zuſammengedrängt werden mußte, und lieferte den 
Beweis, was eine einſichtsvolle Regie mit zum Theil recht 


17 Kräften zu leiſten im Stande iſt, unter denen die HH. |. 


erſtel, Mütze und Skiba durch das Talent künſtleriſcher 
Auffaſſung und bedeutende Routiue ſich ſehr vortheilhaft be⸗ 
merkbar machten. Dr. Kozer.“ 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
ork. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


und New⸗ Y 


9. Sept. EB | Teutonia, Sonnabend, 
16. Sept. 
23. Sept. 


30. Sept. 


do. 
do. 
do. 


Holſatia, do. 


Sileſia (im Bau). 


Erſte Eajüte Pr. — %s. 165, zweite Cajüte Pr. 


ed Pr. Ert. inä 
Fracht e 2. — bro 40 banb. Gubilfub mit 15 ver. Primage, für ortindte ute nad 
Hamburger Dampfſſchiff“, 


Uebereinkunft. 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, 


Saxonia, 7 
Bavaria,, 


1. October, | 
Teutonia, 


.I. November, 
December, 


„Dine 


ur Schließung der 


3. Oetbr. 
Octbr. 


8 7 
Alemannia, Mittwoch, I. Seat 


1 f 0 icht an., un 
Die mit! bezeichneten Schiſfe laufen Southampton, irt. 100, Zwiſchen⸗ 


Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend. 
December 
1. Februar 1869, 


„ „„ „ I. März s 
Ert. . 200, Zweite Cajüte Pr. Ert. „ 150, Zwiſchendeck 
t 


. Ert. 55. 
Fracht E 2. 10, per ton von 40 ab. Cubikfuß mit 15 7% Primage, 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Ham burg 
. erträge für a Schiffe allein com 
ſeſſionirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße J. 


Marienburg, 1. Sept. [Freiwillige Feuerwehr. 
Ungiltiger Stadtverordnetenbeſchluß.] Am 29. Aug. 
Abends ertönte, nach langer Zeit, die Feuerglocke. Die — 
willige Feuerwehr war in überaus kurzer Zeit auf den Bei⸗ 
nen, begehrte vom wachthabenden Polizei⸗Serganten den 
Schlüſſel zum Spritzenhauſe, erhielt ſolchen indeß nicht, weil 
es dem Polizei-Commiſſarius nicht beliebte. Hierbei lam es 
denn heraus, daß die Polizeibeamten von einer freiwilligen 
Feuerwehr in Marienburg amtlich keine Wiſſenſchaft beſitzen, 
auch keine Inſtruction haben, wie ſie ſich der Feuerwehr ge⸗ 
genüber zu benehmen haben. Unterm 27. Mai c. conftituirte 
ſich die Feuerwehr und wurden in Gegenwart des Bürger⸗ 
meiſters die Beamten gewählt. — Die Theilnahme am com⸗ 
munalen Leben ſinkt mehr und mehr. Der Vorſitzende der 
Stadtverordne'enverſammlung bringt neulich einen Beſchluß 
mit vieler Mühe zu Stande, der vereidete Protokollführer 
hat das Namenverzeichniß der Anweſenden gefertigt, da ſtellt 
15 ſich heraus, daß die Verſammlung gar nicht be a 
iſt. 

Pillau, 3. Sept. [Verunglückt.] So eben ift der Lootſen⸗ 
kutter, der in See gegangen war, um ein Schiff einzuholen, ge⸗ 
entert, wobei einer von den Lootſen ſein Leben eingebüßt hat. 
Leider hinterläßt der Verunglückte eine Frau mit vielen noch 
unerwachſenen Kindern. (E. A.) 


* forsch N . 
erlin. [Erſchoſſen. eſtern hat wieder einmal das 
Suchen nach Kugeln in den Schießſtänden ein Opfer gefordert. 
Des Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bemerkte der Poſten auf 
den Pionierſchießſtänden in der Haſenhaide hinter dem Streitſchen 
Lokal einen dem Arbeiterſtande angehörigen Mann, der daſelbſt 
nach Kugeln ſuchte. Da dies nicht erlaubt iſt, ſo verbot ihm der 
Soldat, ſeiner Jaſtruction gemäß, daſſelbe. Kurz darauf ſah er 
aber denſelben Mann bei gleicher Beſchäftigung; da auch ſein 
wiederholtes Verbot nichts fruchtete, ſo wollte er zu ſeiner Ver⸗ 
peftung ſchreiten, der ſich jener durch die Flucht den Schießſtand 
inauf zu entziehen ſuchte. Der Poſten gab hierauf Feuer und 
traf den Flüchtigen jo unglücklich durch den Unterleib, daß er ſo⸗ 
fort zuſammenſtürzte. Derſelbe wurde zwar noch lebend zur Cha⸗ 
rite befördert, doch iſt bei der Richtung, die die Kugel genom⸗ 
men, eine Wiederherſtellung unwahrſcheinlich. 

Schwerſen; (Poſen), 2. Sept. [Eine vorſichtige Mutter. 
Vor Kurzem fielen einem hieſigen Windmühlenbeſitzer drei fette 
Gänſe, muthmaßlich durch den Genuß von Gift, welches für die 
Ratten ausgelegt war. Der Frau des bei dem Mühlenbeſiter in 
Arbeit ſtehenden Knechtes wollte es nicht recht in den Sinn, 
fo herrliche Braten dem Schooße der Erde übergeben werden jo 
ten; fie annectirte dieſelben daher ohne Weiteres. Alle Rorftels 
lungen, daß der Genuß dieſes Fleiſches für die Geſundheit von 
erheblichem Nachtheil ſein könnte, verſchlugen bei ihr nichts. Um 
aber doch allen Scrupeln zu begegnen, ſtellte ſie folgendes Expe⸗ 
riment an. Sie kochte die Eingeweide und lieh ihr Kind von der 
Suppe koſten. Da daſſelbe glücklicherweiſe keinen Schaden nahm, 
ſo waren denn auch bei ihr alle Bedenken geſchwunden und die 
Gänſe wurden verſpeiſt. a (Oſtd. Z. 

Emden, 2. Septbr. [Eine anſtändige Rechnung. 
vorigen Sabre hatte ein Emdener Schiffer das Ung en 
ländiſchen Gewäſſern zu ſtranden, bez. Havarie zu leiden. 
„Oſtfr. Zeitung“ liegt die Rechnung des dortigen A lin 
vor und einige Poſten ſind wohl werth, eine weitere Verbreitun 
u erhalten. An Arbeitslohn wurde bezahlt 1711 2, 88 — 

08 „ und für Erfriſchungen (versnaperingen) gereicht 2 53. 
75; für Notizbücher „ 25. 20, dem Scher buitengewone 
bewegingen beim Löſchen 2 108, dem Schiffsmakler für Ber 
mühungen und Correſpondenz ZZ 2000, für Reiſekoſten und Ver⸗ 


zehrung ZZ 100 für Packhausmiethe 2. 450, für 
noch verſchiedene a einig eee „„ ZAuberbem In 


h f iten fpecificirt, fo. die g 
nung ſchließlich nicht mehr as Fl. 7152. 53 er bt die Ned 
dieſelbe Poſten für ſchlafloſe Nächte, für ouägeftonbene Bi u Pr 


gefahr, für Aufſpannen eines Regenſchirms ze. entbielte. 
einem Objecte von etwa 8000 Fl. ſollen ſogar 4 Fl. an die bes 
treffende Aſſecuranz ausbezahlt worden ſein. Angeſichts ſolcher 
Thatſachen kann man ſich über die praktiſche Seite unſeres Na 
barvolkes doch nur freuen, muß aber wünſchen, daß kein oſtfrie 
ſcher Schiffer weitere Erfahrungen auf dieſem Gebiete mache. 
etersburg, 30. Aug. [Entführungen. i 
Ta = entführte Her der Rittner eines Garde Regimen, Ber 
perbeathet iſt und ſogar zwei Kinder hat, die Tochter eines in 
arskoje⸗Selo functionirenden höheren Militairs. Dem greiſen 
Vater gelang es jedoch, das Paar in Gatſchina einzuholen. Ders 
artige Avanturen verheiratheter ruſſiſcher Ariſtokraten ſcheinen 
jetzt ſehr faſhionable zu ſein. Bekanntlich entführte vor einigen 
Wochen ein gleichfalls verheiratheter Attachs einer ruſſiſchen Ge. 
ſandtſchaft die Tochter eines der ruſſiſchen Diplomatie angehörigen 
Beamten in Paris. 


5 en a ag Nedaction, 
waſſer, 5. Sept, — — 
nicht Ferna werden. nonyme Zuſchriften können 


— — — — — —— — 
Verantwortlicher Revacteur: H. Rickert in Danzig. 
age g gen vom 5. September. 


org. Bar. in Dar Tinten. 


6 Memel 337, N ſ. ſchwach heiter. 

6 Königsberg 338,0 104 NW I. ‚don ebedt, Nebel. 

6 Dani 8 3385 128 NW mäßig bedeckt. 

7 Cöalin 338,8 152 . 160 trübe. 

6 Stettin 3392 110 nw mäßig bedeckt. 

6 Putbus 375 108 NW mäßig bezogen. 
Berlin 338,4 12,3 W _ fchwa tt. 
Köln 3 12,3 Sch ſchw ſehr heiter. 

lensburg 339,2 9,8 SW idwa zieml. heiter. 

7 ven a 9355 57 4 ö ng heiter, 

tersburg ? 8, wa 7 
Stodbo 9% 69 NN oma 2 


Naothwendiger Verkauf. 


Königliches Stadt⸗ und Kreis ⸗Gericht 
zu Danzig, 
ö den 16. April 1968 
} Das den Wilhelm Ferdinand Kverber's 
ſchen Erben gehörige hen am Nehrung'ſchen 
Wege No. 1 des Hyp.⸗Buchs gelegene Grundſtück, 
| abgefhäst auf 11,803 i di 


Grundſtücke ; 
No. 2 und 8 verzeichneten Grundſtücke daſelbſt, 


5 
E 


& 


pothekenſchein im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 

ſoll (5278) 
am 16. Februar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, theis 

lungshalber in nothwendiger Subhaſtation ſyb⸗ 

baftirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung e e 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
anzumelden. 


4 


des befinfiven Verwaltungsperſonals auf 


vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗Ge⸗ 
| dt c f 5 
des Geri tsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 


n dem Concurſe über das Vermögen des Haten- 


i in Gemlitz werden 
büdner Heinrich Enz in Kae 


Aas bi uns 
— und demnächſt 175 Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 


16. October cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


orck im Verhandlungszimmer No. 17 


tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


zufügen. 
Lance Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beitellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu N 
vorgeladen worden, nicht anfechten. kin 
Denjenigen, welchen es bier an Be aan 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 1 
Hulrdbe Breitenbach und Liebert 9 89 
waltern vorgeſchlagen. 8 
Val Stadt- und Kreis⸗Gericht 
10 tadt⸗ un rels⸗ . 
Königl 1. Abtheilung. 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
8 zu Danzig, 
den 26. März 1868. 

Das dem Kaufmann Auguſt Friedrich 
immermann gehörige Grunditüd hierſelbſt, 
opengaſſe No. 40 des Hyp.: Buchs, abgeſchätzt 

auf 7503 5 zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. October 1868, 
Vormittags 115 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, weſche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. N 4184) 
thwendiger Verkauf. 
Känigl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


an gebentlicher 
haſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Herr⸗ 
mann Stavenow als titulirter Beſitzer des real⸗ 
berechtigten Grundſtücks Saspe No. 1 wird hierzu 
Bflentie vorgeladen. l 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
. ·˙ e 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 

den 21. Juli 1868, 

Die den Handelsmann Nicolaus u. Fran: 
ziska geborne Thomaszewski⸗Nonge'ſchen 
Ebeleuten gehörigen Grunpftüde, Knieberg No. 
28, beſtehend aus einem Wohnbhauſe mit mehreren 
Nebengebäuden und einem Bauplatze, abgeſchätzt 
auf 5 2, Knieberg No. 27 b 3, beſtehend aus 
einem Bauplatze mit einem Stalle, abgeſchätzt auf 
550. &, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxen, ſollen 

am 11. Februar 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hupotbelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Suche ſuchen, haben 
ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (8949) 


je Bekanntmachung. 
5 Sa des Kreisgerichts⸗ Secretairs 
und Salla 28 Ren 
Seere 0 
nan e den 2. 8 Een. (131 


I. Kreisgericht Cum, 
12 2 29. Auguſt 1868. * 
Der Kaufmann Max (2 oſes) Kirſchſtein in 
Culm hat für ſeine Che mit Er Hater (Jenny) 
Sternberg die We der Güter und des 
oſſen. 4 
ee welt No. 10 unſeres Regiſters 
zur Eintragung der Ausſchließung ar üter: 
gemeinſchaft zufolge Verfügung von heute. _ _ 
Bekanntmachung — , 
Zufolge der Verfügung vom 2. Septem 
1868 iſt in das hier gchabrte Zirmenregifier 
unter Nr. 76 eingetragen, daß die Han elke 
niederlaſſung des Kaufmanns Julius Mielke 
ohne Veränderung der Firma von Brunſtplatz 
nach Schwetz nerlent worden iſt. (130) 
Schwetz, 2. Auguft 8 
Königl. Rreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. 


Dombaulvoſe 


à 1 & in der Exped. d. Danz. Ztg. 


| zu beziehen: 


Danzig und die Cholera. 
Ein statistisch-topographischer Versuch 


von 


Dr. A. Lievin. 


Mit einem Plane von Danzig, enthaltend die Todesfälle der Cholera- 
Epidemien von 1849 — 1867. 


125 Bogen gr. 4°, eleg. broch. Preis 1 Thlr. 22% Sgr. 


A. W. Kafemann. 


ee Grünberger Weintrauben, 


in dieſem Jahrgange ausgezeichnet ſchön, 
für Kur⸗ und Tafel Lieferungen, auf beſond. Verlangen auch Gelbſchönedel⸗ 


Trauben allein, offerirt ergebenſt das Brutto⸗Pfund 24 Hr, incl. leich⸗ 
tefter Verpadung, unter Werth Nachnahme. 9879) 


J. G. Moschke, Weinhandlung 
in Grünberg i. Schl. 


Danzig, September 1868. 


heilt Dr. J. M. Müller, Specialarzt in Coburg. 


Dessen populaire Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Expedition dieser Zeitung stets vorräthig. (3957 


Preis-Nedaille der Pariser 
für sämmtliche Artikel. 


Die chemisch-rationelleWeinveredlung 
für rothe und weisse Weine aller Länder. 


©, HKraus & Comp. in Mainz, 


Dampf-Alkoholisir- Anstalt. 


Gebrauch anweisungen und Preiscourant france gegen franco. 


Aerztliches Gutachten. 
Der von dem Apotheker MR. F. Daubitz 
in Berlin bereitete „Magenbitter““ 
iſt in verſchiedenen Fällen, namentlich bei 
Heconvalescenten und bei Perſonen, 
die zum diätetiſchen Genuſſe eines 
fpiritudfen Getränkes ein Bedürfniß 
fühlten und ihre Aufmerkſamkeit ſpeciell 
auf das gedachte Fabrikat gelenkt hatten, 
von mir angewendet worden. Ich habe 
mich überzeugt, daß dieſer Liqueur geſund⸗ 
heitsgefährliche Stoffe keinesfalls ent⸗ 
hält, daß er aber eine höchſt wohl: 
thätige Wirkung entfaltet. 

Ich kann daher den mäßigen Genuß 
des Daubitz'ſchen Magenbitter, 
eines wohlſchmeckenden, magenſtär⸗ 
kenden und der Geſundheit förder⸗ 
lichen Getränkes, dringend em, 
pfehlen. 

Magdeburg, den 8. Februar 1868. 
Dr. W. Kolloſſer, 
Arzt, Chirurg und Accoucheur. 


Bekanntmachung. 
Am 22. September cr., Vormittags 11 
Uhr, ſollen bei dem Rittergutsbeſitzer Otto Neu⸗ 
bauer in Meh ſau 300 Hammel und 2 Foblen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigert werden. a 
Karthaus, den 26. Auguſt 1868. 


Königliches Rreis-Hericht. 
1. Abtheilung. 


rs dem Concurſe über das Vermögen des Kauf: 
manns Guſtav Klink in Dirſchau werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 26. Sept 


\ N ı ember er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſawie nach Befinden = eſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 2. October 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Schmidt, 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 

über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abfchrift derſelben und ihrer Anlagen 

re a 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen FIR An bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech“ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
7 Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden. nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
gen es hier an Belanntſchaft fehlt, werden die 
echts⸗Anwälte Heſſe, Leyde und Juſtiz⸗Rath 


eſehlechtskranke, 

namentlich auch ſolche, welche an hart⸗ 
nägigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, 
finden gründliche Hilfe in dem berühmten 
Buche: 8674) 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung, 
welches in G. Poenicke's Schulbuch: 
handlung in Leipzig in 71. Auflage 
erſchienen und dort, hie in allen Buch⸗ 
andlungen, für 1 Thlr. 


zu bekommen iſt. 


te zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 7 ER 
Laie Erargarbt, ben 10, e 1908 Victoria-Lreme. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 5 
(9579) 1. Abtheilung. Schnell und ſicher, unter Garantie des Er⸗ 
T—r rn es erfundene 


fol beſeitigt das von uns 
Schonheits wie Wictoria-Oräme : Pickel, Finnen, 
Auger und Hautausſchläge jeder Ark. Die 
Inwendung dieſer unübertrefflichen Creme it 
böchſt einfach, die Wirkung eine erſtaunlich 
ak: 

ie ungeheuere Verbreitung dieſes wirklich 
reellen Beſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu 
vielen Nachahmungen Veranlaſſune geben des⸗ 
halb warnen wir das Publikum vor dergleichen 
Falſificaten und bitten gefälligſt darauf zu achten, 
daß jede ächte Büchſe ,, Vietoria-Cröme‘ geſie⸗ 
elt iſt und unſere Firma mit eingebrannter 
chrift enthält. 
. Geprüft und genehmigt von der Medicinal⸗ 
behörde 8 Leipzig. 5 
In Original⸗Büchſen mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung a 20 . und 1 . 7270 


Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie: u. Toiletteſeifen Fabrikanten 
Alleiniges De ür ft bei Albert 
Neumann, Barfümeur, nic No. 38. 
R 
Das militär. Pädagogium 
unt. Dr. Killisch, Berlin, Commandantenſtr. 
No. 7, bereitet für alle Militairegamen schnell 


und gu: vor. Gute Penſton. Neue täglich aufge: 
nommen. Schon Ge 1800 vorbereitet. 82100 


Reelles Tauſch⸗Geſuch. 

1 Gut mit gereg. Hypotb. w. zu acquiriren 
ew., Anzahl. ca. 8000 baar u. 1 Berliner 
aus, mit gereg. Hypolh., durch w. 26,500 , be⸗ 

legt w. Adminiſtr. Thieme, Neuſtadt CW. 


theilungsbalber beabſichtige ich, mein Gut 
Eides menge bei Schöneck, in unmittel⸗ 
barer Nähe der Schöned-Stargardter und unweit 
der Schöneck Dirſchauer Chaufjee belegen, mit 
complettem Inventario und Einſchnitt, unter 


ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. Areal 24 
Margen guter Mittelboden, Ausſaat 90 Schfl. 


Winterung ꝛc. Gebäude gut, Wohnhaus herr⸗ 
ſchaftlich. 128) 
Leo Sallbach. 


Atrztlicheß Gutachten 
über die Vorzüglichkeit des 
Anatherin⸗Mundwaſſers 
gegen alle Mund⸗ und Zahn⸗ 
Ich ge e Jahren 
das An „gf ich ſeit einigen ' 
arztes ae G ld 2 When 


mit dem größten Erfolge gegen ſcorbutiſch⸗ 


rheumatiſche Mundübel, krankhaftes Zahn: 

fleiſch, ſowie gegen ER deb date 

und noch gegenwärtig allerorts ordinire, 

ad ee da uh 

raxis überzeugt bin. 

Groß Milos“ g 6073) 

Dr. J. Fetter m. p- 

Zu haben in Danzig bei Albert 

Neumann, Lan markt 38 


— —— ' —— — ä äq—y— n 


Euler’s Leihbibliothek, Heiligegeitgafie 124 


Im Verlage dos Unterzeichneten erschien so eben und ist durch alle Buchhandlungen | 


Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichsuchtkranke | 


* 

Für Fuß patienten!! 

Ganz beſonders empfehle ich mich nagel⸗ 
kranken Patienten, welchen mit gewohnter Leich⸗ 
tigkeit vermittelſt meiner nur mir bekannten 
Tinktur jeder, wenn auch ſchon ganz durchge⸗ 
wachſener Nagel (ohne den Patienten zn chloro⸗ 
formiren) ſchmerzlos operirt wird. Warzen⸗ 
leidende befreie ich von ihrem Uebel in 1 bis 3 


5 135 
N Adolph Büchner, Ye 
pract. Hühneraugen und Nagel-Operateur, 

Schmiedeaſſe 15, am Holzmarkt. 
Zr en Walz⸗Hammer⸗ 


egen Aufgabe meines hieſi 0 
W᷑ Wers ee ich die Maſchinen⸗Einrich⸗ 
50 Pfrokr., 


tungen deſſelben und offerire u. A.: 
1 liegd. Dampfmaſchine von 
2 Schwanzhämmer nebit 1 liegend. Dampf⸗ 
maſchine von 8—12 Pfrokr. 1 Daelen ſchen 
Patent Fallhammer von 10 Ctr., 2 Paar 
Blech⸗Walzen, 1 Dampfſcheere mit zuge 
böriger Maſchine, 1 gr. u. 1 kl. Dampfkeſſel 
von je 3 Atmosph. Ueberdr., 2 eiſ. Spindel⸗ 
drehbänke, 12 u. 10° lang, 2 kleinere Dreh⸗ 
bänke, 4° 10“ und 48“ lang, 1 Wand⸗Bohr⸗ 
maſchine, 1 Hobelmaſchine, 2 Ventilato⸗ 
ren, 1 gußeiſ. Waſſerbehälter von 84 Cubil⸗ 
fuß⸗Inhalt ꝛc. ꝛc. 
a (103) 


lles in ſehr gutem Zuſtande. 

1 A. O. Zander, F 
Kupfer und Meſſing⸗Waaren⸗Fabrikant. 

Königsberg i. Pr. 


Mühlen⸗ 
Etabliſſement-Verkauf. 


Zum Verkauf des Dampfmühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ments Hoffnung pr. Maldeuten, Oſtpr., am ober⸗ 
ländiſchen Kanal und der Elbing ⸗Oſteroder 
Chauſſee belegen, beſtehend aus: einem Wohn⸗ 
hauſe, einer Holzſchneidemühle (eiſernes 
Doppelgatter), einer Mahlmühle mit drei 
Gängen, den nöthigen Schoppen, Stal⸗ 
lungen und Lagerplätzen, it von dem 
Königl. Kreisgericht zu Mohrungen ein Termin 

auf Mittwoch, 16. September c., 
anberaumt worden. 

Sämmtliche Gebäude und Maſchinen befin⸗ 
den ſich im beſten baulichen reſp. betriebsfähigen 
Zuſtande, die Maſchinen ſind nach den neueſten, 
bewährteſten Conſtructionen erbaut. 

Die Nähe mehrerer Städte mit umliegenden 
Fee Beſitzungen, ſowie die unweit belegenens 


orſten bieten Gelegenheit zu einem rentablen 
eſchäft. . 


— 2 — — 


Jagd - Gewehre. 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln a. Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
Einfache von 2/ , an, 


Doppelte aa 
do. damsc. mit Patent. „ 10½ „ „ 
Lefauchen n „ 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 


Joſ. Offermann's Filiale, 
Königsberg i./ Pr., Tragh. Pulverſtr. No. 18. 


Bremer Cigarren. 


Das Ci E 2 f 
1 — Cigarren Eugros Geſchäft 


v 
Carl Hüne in Bremen 
it in abgelagerter Waare woblaſſortirt und 
verſendet n Probezehntel unter Nach⸗ 
nahme oder gegen Einſendung des Betrages. 
Preisliſte franco. Bedienung prompt u. billig. 
Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Ratten, Franzoſen (Blatta "orientalt) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Ahr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. (300) 
„Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeb. 


Schwediſche Sicherheits⸗ 
Zündhölzchen, 


3 Schachteln für nur == 1 Sar, bei 
(9564) Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 
Nervoöſes Zahnwe)ß 
a wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
{ a Flacon 6 Sgr. ächt zu haben 
ein Danzig bei Alb. Neumann, 
f Langenmarkt No. 38. (237) 


— Keine Hämorrhoiden, 
feine Verftopfung 95 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme dur 

J. H. Bocks in U. ſtheinprovir 
. WEN ae 
Gegen geſchlechtl. Schwäche⸗ 

* 

uſtände giebt es nur ein unfehlbares 
Mittel, welches ich ſelbſt mit ſchnellſtem Erfolge 
angewandt habe (feine Arznei oder dergl). Gegen 
Franco⸗Einſendung von 1 Thlr. bin ich zur Mit⸗ 
theilung bereit. (9753) 

Carl Wenige in Arnftadt. 
Pie: Robert Süssmilchs 
E irdaer dat. mieinus- 
öölpomade à Büchse 5 n hat das 


alleinige Depöt für Danzig Herr Albert 
— Neumann, Langenmarkt No. 38. 


8 rr 
Die Dentler ſche Leihbibliothek 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zabl- 

reichem Abonnement. 


Die Herberge zur Heimath, 


Danzig, große Mühleugaſſe No. 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gute 
Koſt, ſowie den Arbeitſuchenden nach Kräften 
Rath und Hilfe. (5557 


S U 0 IDA 
Holz Auction. 
Mittwoch, den 9. September c., Nach: 
ig Stuck arte, über: 
152 Stück ſtarke Plangons und 
3 Schiffshölzer, f 
lagernd am Staguetergraben unter dem Holz: 
Gapitain Herrn Fleiſcher⸗ welcher die Hölzer 
auch auf Verlangen vorzeigen wird. 46) 


Meilen. Joel. 

Dr. jur. C. F. Gräfe, 
Advocat. 
Bremen. 9966) 


nate s . Ong N . 8. 
Pr. Loose 3% i ee d. Gad 


Stoff hüte Averüssement! 
5 ER en Dar Die General - Agentur 
5 il 2 lte einer ſoliden Lebens⸗Ver⸗ 
N K 3 in verſchiedenen Farben, weich und geſteift, ſicherungs⸗Geſellſchaft iſt bin 
3 1 in den neueſten Facaus und in vacant, Lautionsfähige 
f 5 ö in 1 f * f 
Seid enhüte bekannter Güte empfiehlt e , 
Robert Upleger, dition diejes Blattes ein- 
ee e, zureichen. 


8000 


berg's Lott. Comtoir, Mon bijoupl. 12, Berlin. 


Anſichten von Danzig 


Ein Correſpondent und 
Buchhalter, 


5 welcher lange Zeit zugleich einem ſtehenden Ge⸗ 


ſchäft in einem der größeren Provinzialftäbte als 


in größter Auswahl empfiehlt die photogra⸗ 
phiſche Anſtalt von 66067) 


A. Ballerstaedt, Verkäufer, einem andern feit einer Reihe von 


Jahren als Reiſender für die Provinz Poſen und 
Preußen vorgeſtanden, ſucht angemeſſene Beſchäfß⸗ 
tigung. Anmeld. unter No. 9834 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


be Langgaſſe No. 15. 
reife für den Herpſt 1868 von Haarlemer 
5 Bären Zwiebeln der Samen⸗Handlung von 
ruſt & van Spreckelſen (J. G. Booth 8 
Co. Nachfolger) in Hamburg ſind unentgeltlich 
abzuholen Vorſtädtiſchen Graben No 41. (24) 


= üglich von Gefehmad, In 
Harzkäſe, war en ell E 


Hin gebildetes Mädchen, das den 


Herren Unterkleider, RT 


gung mehrerer Kinder zu enga- 


8 a | girengewünscht, Persönliche Mel. 
a 7¼ Ian; 24 40 Schock a 6½ Hr; alter empfiehlt in größter Auswahl ; 2 dnhgen werden Langfuhr No. 78 
24 er 0 Md Wee ce angenommen. 9) 
a Qugrtflaſche Her, incl. Flaſche; ſchöner inem jungen Manne, der Fähigkei uſt 
alter Korubranntwein à Quart 6 Gr; delt: } bar Jungen Manne, der Fähigkeiten und guſt 


potheker zu werden, wird eine 175 K 


kate haltbare neue ſaure Gurken à Anker 3 I, Stelle nachgewieſen unter der Abreſſe No. 9252 


. gegen ale Mee 28 in der Exped. d. Ztg. 
angemeſſenen Rabatt. 2 5 7 nperheir. Inſpectoren, Wirthſchaftseleven und 
obert Bockemüller, eee eee U Wirthinnen ſucke ih zum baldigen und ſpä⸗ 
Haſſelfelde im Harz Die Herren Actionaire werden hiermit zu der auf teren Antritt. Böhrer, Langgaſſe No. 55. 


Sonnabend, den 12. September er., Nachmittags 4 Uhr, Die Dominium e 
im Locale der Ditſchauer Credit-Geſellſchaft, am Markt No. 103, anberaumten General⸗Verſamm⸗ Pommern ſucht vom 1. Oeto⸗ 
lung ergebenſt eingeladen. ber d. J. ab einen Poſt⸗ Gee 


Bücklinge, "SH | 


heute Abend friſch aus dem Rauche, empf, bill. 


Alexander Heilmaun, Scheibenritterg. No. 9. Gegenftände der Tagesordnung: tions⸗Gehilfen 148) 

ne a EEE EFT ER NE Pr ahläee 1) Auflöfung der Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft, in Firma A. Preuß, am 31. December e ene 0 > 224.1) | VYORETJAOEREETT ng 

Beſte grobe Kaminkohlen e n o e ne |" © dee eee abe e 
l Abſchluß eines neuen Geſellſchafts Vertiages der Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft, in Firma | „; waaren⸗Geſchaft in einer größeren Pros 


offeriven zu billigem Preiſe ex Schiff 
Gebr. Riemeck, 


W. Preuß. oinialtabt wird 1 günſtigen Dane 
2) Wahl des Nufſichtsratbs der Geſellſchaſt W. Preuß, beſtehend aus dem Syndicus, bem gien nebilbeler Tunner Mann zum etober als 
Reviſor und 6 Mitgliedern. 5 Lehrling gewünscht. 


e u a 3 Dirſchau, den Id. Maut les. , , 449) ıbı, umter Z 107 in ber Grpeb. b. Seitung, 
Für Landwirthe. Dirschauer Credit-Gesellschaft: e Hagelehrer, wacher Scher für 
Unſer Lager von künſtlichen Düngemit⸗ Der Firnten⸗Inhaber die min, Klaſſ. eines Gymn. vorbereitet, 
teln, welches unter ſpecieller Anfficht der A. Preuß. ſucht zum 1. October ein Engagement. 
Hauptverwaltung des Vereins Weſt⸗ Norddeutscher Lloyd. Näberes sub No. 49 in der Expedition 


Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 1 Beitung, 


B R E M E N und N E W 10 R K 9 gen 1. October d. J. kann ein dune diene 


Southampton anlaufend. als Eleve in meine Wirlhſchaft eintreten. 


preuß. Landwirthe ſtebt, halten wir beſtens 
empfohlen und bitten um gefällige Aufträge darauf 


Rich“ Dühren & Co., 


86350 5 7 | Von Sr EN 1 Von newpork: Von Bremen: Von newpork: | Bewerber wollen ſich brieflich an mich wenden. 
(8635) Danzig; Poggenpfuhl No. 79. p. unten 12. September g. laber p. Seutfehland 5 September 22. October] 650, Be 
8 orkland⸗ kmenk n been een Bonne b. hei 3. Becher? 20. „ dichte Sumi 
or ttaünbon nr Lerner von Gremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienstag, Ein In pee or 
aus der rühmlichſt bekannten Stettiner Portland. von Uewpork jeden Donnerſtag, 


age⸗Preiſe bis auf Weiteres: Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cajte 100 Thaler, Zwiſchen⸗] mit guten Zeugniſſen ſucht von October eine an⸗ 
vo 26 38 ae Flu t incl. eng Kü 2 10 Jahren auf allen P 5 die | dere Stellung. Näheres unter Adr. R. Z, Suls 
Halfte. Säuglinge 3 Thaler. 120 min per Löblau bei Der — 0. 
0 . 4.177 5 
Fracht L 2 mit 15 0% Primage p. 40 Ebf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. Ziegelfahrer finden dauernd 


BREMEN und BALTIMORE aan. tigung in d. Ziegelei Bt. 


Cementfabrit ſtets in ſriſcher Waare zu haben bei 
J. Rob! Reichenberg, 
(393) Danüg, Laſtadie No. 5. 


Asphalt⸗Dachpappen, 


engliſch Dachüberzug, als einzig probgtes = i üͤchtige Maſchinenſchloſſer auf lanbwirtbigaitl, 
Mittel zum Dichten alter ſchadhafter Papp, Fils: Von Bremen: Von ee re Von Baltimore: En et Beſchäftigung. 
und Dornſcher Dächer, jowie-jämmtliche Materia-] 5. Sallimore J. September. 1. October. b. Sallinote 1. November 1. December: (65) aſch "en tt H. Matthine, 
len zur Dachbebedung aus der berühmten eſter.] b Berfin 1. October J. November. DI Berlin I. December 1. Januar 1869, werder 


Asphalt⸗Dachdeckmaterialien⸗Fabrik von 
F. Pfurwg & Co. zu Königsberg i. Pr. 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen (7858) 
die Niederlage von 
Ernst Beyer zu Danzig, 
Fleiſchergaſſe No 11. 
ine ländliche Beſitzung in der Nähe von 
Danzig wird zu kaufen oder gegen eine 
ländliche Beſitzung in der Provinz zu tau⸗ 


Ferner von Fremen u, Sallimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. Holz markt No, 3 ist ein — 
ee bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thaler, sg 55 Thaler Crt., Kinder unter Hoi 1 in liches Vorder- 
a 


üe a eien Nn zu vermie - 
| a a m 5 0% Jr 40 Cubikfuß B . F 
Fracht bis auf Weiteres + 1 1 % Primage jet 0 Cubilfuß Bremer mah (Eren it 5 SARA He 
BREMEN und NEW-ORLRANS tis den ee A 

M ‚anpt d Havana anlaufend: & 8 ( i 
e ars pliedt s Garten 


Paſſage⸗Preiſe nach Havana und Mew-Orleans: Erite Cajüte 200 Thaler, zweite Cajüte in Jäſchkenthal. 


ſchen geſucht. Offerten mit Angabe der 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant. 

1111117. 2,30 1 rar GE ern un dc ie | Wink nr Gelengiruntugen Nahe 
2 ähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗ en in Bremen und deren in⸗ Een 8. 

Zeitung ändiſche Konnten, ſowie 9 222) rl. Jewe, der Sängerin Frl. Kahle und 


Ein herrſch. Grundstück mit reiſendem 6 Morgen 
mag deb. großen Garten, Fontaine ꝛc., 4 Meile 
von Danzig, an Chauſſee u. Eiſenbahn, it wegen 
Todesfall ſof. zu verkaufen. Es eignet ſich haupt⸗ 
ſächl. für Rentiers, Penſionaire, auch Handels, 
ärtner. Das Nah. beim Lehrer Herrn Lethgau, 
anzig, Schnüffelmarkt No. 37. 5 


g 2 2 5 1 des 7 8 2 8 
pie Direction des Norddeutschen Lloyd. Abr Enser Ar au. “ufann 


* 7 . N t 2 E Cr u 3 * 
eee een Selonke's Etablissement. 


Sonntag. 6. Sept. Große Vorſtellung u. 
Foncert. Auftreten der Drang rien 957 
ellichaft, ſämmtlicher Künſtler und der 
apelle. N 
U. A.: Kautſchuck⸗Producti 

mmy. Entree der drei Clotone (mr Dit 
Paul u. Guſtad Braatz). Production am Stra! 

baten Trapeze (bn, Paul u. Guſtav Braatz) 


ichard). Das ge der Indianer Geſellſo. 
r, 


Dito Braatz nebit Geſchw.) Schneiders Toch⸗ 
Erlein, tomie Wertes 195 L. 


— 1 


Die Kunſtſtein⸗ Fabrik 

„en f 

K. ER. Krüger, 
Altſtädt. Graben Noll 10, % 
empfiehlt Treppenſtufen, Röbren au RX 
Maſſerleitungen in allen! Dimen⸗ 
ſtonen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Kubtiippen, Schweinetebge, ſo wie 
Waſen und Gurtin- Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände erben auf 
Ae ſtehunglangtfettiht 1207 


Eine Ladeneinrichtung zum Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft, gut erhalten, ift im 
Ganzen auch getheilt billig zu verk. 
Pfeßerſtedt 31 bei F. Marosfi. 
irca 100 Stück gefunde Hammel od. ſtarke 
Mutterſchafe wünſche ich zur Fettweide ſofort 
zu kaufen und bitte event. um Angabe des ge⸗ 
naueſten Preiſes. (100) 
Gr. Grünbof._ Mueller. 
Im Dominium Scharſchau bei 8 


e 89 fette Hammel 


zum Verkauf. 


Eine junge Dame, 
von angenehmem Aeußern und aus achtbarer 
Familie, welche eine höbere Schule beſucht hat, 
wird in Bromberg in ein ſeines Kurz: u. Woll⸗ 
1 geſucht. 
Gehalt ſehr gut. Meldungen werden Brom: 


e 
50 


FUT RHIx s; 
Nn. nsr "on 
PREUSSISCHEN! 


Tanne rg „Vierte Aueti on. 

Die diesjährige Auction 
ſprungfähiger franzöſi⸗ T 
95 möſiſch - En * 

U. franz er Merino⸗ | 
Halbblut⸗Böcke Fri 


30.6 
findet am September cr., Nachmittags 1 Uhr, ftatt. Alles Nähere beſagen die Ber: Hier beſtand bisher ein Comits zur Berufung 


Hötel Deutsches Haus 


in Denzig, 
neu und bequem eingerichtet, empfiehlt ſich einem 


hochgeehrten reiſenden Publikum bei prompter und 
reeller Behienung ganz ergebenſt. 9871) 


berg unter J. 62 poste restan:e erbeten. (115) 


Zum ſofortigen Antritt 


oder zum 1. Octobet ſu en wir einen tüchtigen ichniſſe die auf Verlangen f ſendet werd 9101 Burg 
Verkäufer und einen Lehrling für unſer Manu⸗ den erlangen franco verſendet werden. 1 8 3101) Bare igerterſammlungen, in welchen ſtädtiſche 
dae Bauen, BE 1 fler 4. be. Domaine Allenſtein bei Allenſtein, Oſt⸗Preußen. a ane a er a bee 
in Stolp. v5 f Patzig, Königl. Oberamtmann. je an ebenen Stabtoerorbnctenmabler ges 
Tine junge Anime Üt zu erfr. Heiligegeifig. 44, G. B. e a a - — Br rs N 4 
A ¼ ̃ . ö en Dombau Looſe a 1 7, bei Meyer & Gelhorn 
ii = | er Tnrifahnen, Maſchinenkohlen denen Pe 5 
Sollte ein Arzt ein Privatfuhrwerk Vormit⸗ Stocklaternen und Lampious aus dem Schiffe offerirt billinft 0 (9985) Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


tags benutzen wollen, beliebe derſelbe feine Adreſſe 


in reicher Auswahl empfiehlt billigft Rudolph Lickfett Druck und Verlag von . W. Kafemann 
unter No. 144 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. e ehe Be 2 hate - a? Kafemann 


J. L. Preuss, Portecha fengafie No. 3. Burgſtraße No. 7. 


